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mit nach 

]\Jeu -yuinea 'I 
Sie wissen natürlich, daß Neu-Guinea eine große Insel im Norden 
Australiens ist, daß sie größer ist als die Bundesrepublik, Frankreich 
und die Niederlande zusammen, daß dort ehemals eine deutsche 
Kolonie bestand, und Sie haben auch manches von der Landschaft, 
den Eingeborenen, den Ausfuhrgütern, gehört. 

Professor Dr. 0 t toR e ehe, Schmalenbeck. 
am Montag, 9. Mai, 20 Uhr (Schule Großhansdorf) 

von einer Forschungsreise erzählen, die er vor Jahren im Auftrage 
des Hamburger Museums für Völkerkunde und auf Kosten der damali­
gen .Hamburger Wissenschaftlichen Stiftung" unternommen hat. Sie 
führte in die damals noch völlig unbekannten Teile von Neu-Guinea, 
Melanesien und Mikronesien, jene Welt zum Teil sehr großer Inseln, 
die nördlich von Australien liegt. Zur Verfügung stand ein eigener 
Expeditionsdampfer. Aufgaben der Expedition : Erforschung der 
Küsten, Suche nach neuen Häfen, Riffen, Flüssen, Gebirgen, auch 
deren geologischer Zusammensetzung. Besonders berücksichtigt wur­
den: die Eingeborenen und ihre Kultur, ihre Sprachen, ' Hausbau, 
Kunst, Kriegführung, Kopfjagd, Menschenfresserei, Aberglaube, Zau­
berei, Maskentänze u. a. m. 
Die wissenschaftlichen Ergebnisse sind zum größten Teil schon (in 
27 umfangreichen reich illustrierten) Bänden veröffentlicht. Prof. Reche 
hat soeben wieder einen Band herausgebracht. 
Nun haben wir die Freude, ihn zu hören. Er wird die Ergebnisse der 
Expedition sowie eigene Erlebnisse schildern und viele z. T. farbige 
Lichtbilder zeigen. 
Eintrittspreis: 0,50 DM. 
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Vor der Gemeindewahl 
(Sechster O ffentlicher Ausspracheabend) 

Politik ist für viele noch immer 
ein garstig Ding, - andernfalls hätte 
der Dunkersche Saal überfüllt sein 
müssen. Denn es wurden ja Gegen­
warts- und Zukunftsfragen der Ge­
meinde zur Aussprache gestellt, also 
die Lebensfragen jedes Einzelnen . 
Heißt doch Politik frei über­
setzt - Sorge für das Gemeinwohl. 

Der Abend war gewinnreich. Leider 
war Bürgermeister Stelzner nicht zu­
gegen, da er z. Zt. auf einer Urlaubs­
reise ist, aber die Ausführungen von 
Herrn Emil Offen über die Einnahmen 
und Ausgaben der Gemeinde und die 
Verbesserung der finanziellen Lage in 
den letzten Jahren gaben eine Grund­
lage für die Aussprache. Der Straßen­
zustand, die Kanalisationsarbeiten, die 
Verwaltung der Gemeinde, die Orts­
ver1}nreinigung, die Pappelpflanzun-

gen, die Landschaftspflege, u. a. auch 
die noch fehlende Turnhalle, wurden 
unter die Lupe genommen, nur Kul­
turfragen im engeren Sinne wurden 
nicht angeschnitten. Dem neuen Ge­
meinderat wurden eine Reihe von 
Wünschen auf den Weg gegeben, u. a. 
Einrichtung von Kinderspielplätzen, 
eines Kinderhortes zur Entlastung für 
berufstätige Mütter, die Befreiung von 
der Getränkesteuer u. a . Von mehre­
ren Seiten wurde angeregt, die Wahl 
e ines hauptamtlichen Bürgermeisters 
zu erwägen. 

Alle Redner sprachen sachlich, auch 
wenn scharf kritisiert wurde. Manches 
falsche Bild wurde berichtigt. Dem 
Heimatverein wurde der Wunsch auf­
gegeben, die Bevölkerung viel öfter 
zu derartigen Ausspracheabenden zu­
sammenzurufen. 

Das T orhaus des } ersbeker G utes 

stellen wir als Erinnerung an unsere 
vorjährige Autobusfahrt in einem 
Foto von Herrn Büssow aus Bargte­
heide vor. Wissen Sie noch, wie wir 
dicht gedrängt , jung und alt, im Re­
gen standen und den Erläuterungen 
unserer "Reiseführer" zuhörten? Wir 
weisen nochmals auf das Buch über 
die Güter Jersbek und Stegen hin, das 
der ehemalige Inspektor des Gutes 
Jersbek, Hermann Heitmann, verfaßt 
und mit vielen Fotos versehen hat. 
Ihm danken wir auch die Vermittlung, 
daß wir obiges Foto bringen kön­
nen. 

Uber das Torhaus schreibt der Ver­
fasser: "Es ist ein zierliches Gebäude, 
das mit seinem roten Ziegeldach und 
dem schlanken kupfergedeckten Turm 
noch heute eine Sehenswürdigkeit des 
Hofes bildet. Es enthält über dem 
Torbogen ein ausgebautes Stockwerk, 
in dem früher der Gerichtsdiener 
wohnte, während sich auf der nördli­
chen Seite der Aufgang zu dieser 
Wohnung, auf der südlichen das Ge­
fängnis befanden. Die Westseite (Zu­
fahrtseite) zeigt dem Beschauer in 
schmiedeeisernen Buchstaben an, daß 
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dieses Gebäude Anno 1678 erbaut 
worden ist. Links und rechts des Tor­
bogens sind zwei jetzt allerdings 
schon stark verwitter te in Sand­
stein gehauene Wappen, die links den 
Buchwaldschen Bärenkopf und rechts 
den Blomeschen springenden Hund 
zeigen. An der Ostseite angebrachte 
Buchstaben HA v. B und FM v . B be­
lehren uns , daß Hans Adolph von 
Buchwald und seine Ehefrau Friede­
rike Margareta von Blome die Er­
bauer waren. Der Sitte der damaligen 
Zeit entsprechend, sind auch einige la­
teinische Bibelsprüche angebracht. 
Uppiger Efeu bemüht sich jedes Jahr 
von neuern, all diese Merkmale den 
Einflüssen von Wind und Wetter und 
vielleicht auch den Blicken Unberu­
fener zu entziehen, - e in jahrhun­
dertelanges Bemühen, das immer wie­
der von Menschenhänden gestört 
wird." 

Wir wiederholen den Hinweis des 
vorigen Heftes, daß das aufschluß­
reiche Buch für 4 DM beim Gutsin­
spektor H. Heitmann in Jersbek zu 
beziehen ist. 



Das Torhaus des Jersbeker Gutes 

Fahrt durch den Beimoorforst (1953) 

Für einen Pkw war der Beimoor­
weg gerade keine ideale Fahrbahn. 
nachdem im Winter die mit Baum­
stämmen schwerbeladenen Lastkraft­
wagen wochenlang vom Beimoor aus 
diesen Weg über Hansdorf benutzt 

hatten. Wellblechartig und mit tiefen 
Schlaglöchern haL der Holztransport 
die sonst so ebene Straßendecke hin­
terlassen. Es gibt trotz guter Fede­
rung des soliden "Pontiac" manchen 
Stoß. Aber das herrliche Frühlings-
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wetter und die eben erst erwachende 
Natur lassen die schlechten Wegever­
hältnisse im schönen, alten Beirnoor 
gern in Kauf nehmen. Zu beiden Sei­
ten des Weges liegt der Acker mit 
den feuchten, braunen Erdschollen, 
sonnenüberglänzt und bereit, das 
Saatkorn in sich aufzunehmen. Schwe­
felgelbe Primelsträuße einer Wander­
gruppe und ein grüner Saatschlag am 
dunklen Waldrand bilden Akzente in 
der noch kahlen Knicklandschaft. Der 
Wind läuft durchs Saatfe ld, er schüt­
telt das braune Fransenkleid des Ha­
selstrauches, und in Büschen und 
Bäumen singt er seine uralte Weise. 
In helles, warmes Sonnenlicht ge­
taucht sind Wege, Wiesen und Fel­
der. Auch die beiden unscheinbaren 
Katen an der Hege lassen sich die 
Sonne auf ihren Strohpelz scheinen. 
Diese ehemaligen Räudlerkaten sind 
über hundert Jahre alt. Sie wurden 
1837/39 von Hansdorfer Bauernsöh­
nen, die sich auf dem Feld ihrer Vä­
ter ansiedelten, erbaut. Die links am 
Wege liegende größere und schon mo­
dernisierte Kate, einst Anbauerstelle 
von Hans J oachim F r i e d r ich 
Sanmann, mit 6 Sch. 128 Gev.-R. Land 
wurde 1839 von der Sanmannschen 
Landstelle, der früheren Hansdorfer 
Vollhufe I, abgeteilt. Die gegenüber­
liegende frühere Anbauerstelle mit 3 
Sdl. 74 Gev.-R. Land wurde von der 
Paape'schen Hufe, der damaligen Hans­
dorfer Vollhufe III, abgeteilt. Besit­
zer war damals wahrscheinlich Hans 
Joachim Paape. Heute gehören die 
beiden Katen zum Hegehof. Sie pas­
sen mit den ebenfalls strohgedeckten 
Gebäuden des Hegehofes so gut in 
das lieblidle Landschaftsbild. 

Im vorigen Jahrhundert erfand der 
Volksmund originelle Bezeichnungen 
für die Beirnoorhäuser. Man wohnte 
an der Hege im "Schluckauf" und in 
der "Muuskiste", vor der Aubrücke 
im "Putt" und hinter der Brücke "in 
de geel Heen" (Gelbe Henne). Ein 
fünftes Haus befand sich auf der Bul­
lenkoppel, dem heutigen Hegehof. 
Die Bullenkoppel war seiner Zeit Ge­
meingut der Hansdorfer Bauern und 
wurde in Pacht gegeben. Die "geeIe 
Heen" (Cafe Stahl) mit ihren guter­
haltenen Fachwerkmauern ist das äl­
teste Haus im Hansdorfer Beirnoor 
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und noch ein Uberbleibsel jenes im 
Jahre 1735 vorn Hamburger Staat ge­
gründeten und in Pacht gegebenen 
Meierhofes, dessen Gebäude jenseIts 
der Aue, an der redlten Seite des 
nordwärts führenden Weges lagen. In 
der Chronik wird berichtet: Die Ge­
bäude des Pachtgutes Beimoor sind 
längst abgebrodlen, nur der Insten­
katen (Cafe Stahl) links vom Wege 
blieb stehen und wurde 1818 vom 
Grafen E. v. Schimmelmann, dem letz· 
ten Pädlter des Meierhofes, an Eggert 
Stahl veräußert mit gleidlzeitiger 
Uberlassung von etwa 4 Tonnen Land 
zu erblidler Nutzung gegen Zahlung 
einer jährlichen Erbpacht." 

In der Chronik heißt es weiter: "Im 
nördlichen Teile Hansdorfs befindet 
sich eine erhebliche Fläche Land, wel­
che in ihrem früheren, unurbaren, fast 
unzugänglichen Zustand infolge der 
mittleren Güte ihres Bodens einen 
ansehnlichen Holzbestand gehabt hat. 
Im Jahre 1730 hat die hamburgische 
Stadtverwaltung den Entschluß ge­
faßt, alles Holz im Beirnoor schlagen 
zu lassen, das Land aber zu einem 
Meierhofe einzurichten. Es wurde dar­
auf der Holzbestand nordwärts der 
Aue zum Abschlageu verkauft. Käufer 
war B. C. Harloff in Hamburg und 
zwar für die große Summe von 12375 
Reichstalern (d. i. M. 44550,-); das 
abgeholzte Land wurde ihm zur Er­
ridltung eines Meierhofes auf 50 
Jahre für eine jährliche Pacht von 300 
Curantmark überlassen. Im Jahre 1735 
übernahm ein Hamburger Gelehrter, 
der Licentiat Hörmann, die Pachtung, 
die 1738 auf dessen Witwe mit Ermä­
ßigung der Pacht auf 200 Curantmark 
überging. Infolge eines im Jahre 1745 
angefertigten Grundrisses des Pacht­
gutes Beimoor hatte dasselbe einen 
Flädleninhalt von 123 Sch. 5112 Gev.-R. 
von weldlem fast die Hälfte Saatland 
war, das übrige Wiesen, Busdl, Weide 
und Hofstätle mit Garten. Nach der 
Witwe Hörmann ward ein Bielfeldt 
Inhaber des Padltgutes, welcher die 
Gebäude und seine Rechte aus dem 
Pachtvertrag mit der Stadt Hamburg 
an den Geheimen Rath Heinrich Carl 
v . Schimmelmann veräußerte . Dem 
Grafen Schimmelmann, einem pom­
merschen Kaufmannssohn, seit 1759 
Besitzer des Schloßgutes Ahrensburg 



und Schatzmeister des dänischen Kö­
nigs - man nennt ihn den großen 
Finanzkünstler des dänischen Staates 
- welcher einer der Vermittler des 
berühmten im Jahre 1768 abgeschlos­
senen Gottorper Vertrages des her­
zoglichen Hauses Holstein mit der 
Stadt Hamburg über Anerkennung der 
Stadt als selbständiger Reichsstand 
war, wurde auf sein Ansuchen das auf 
Zeit gepachtete Beirnoor in immerwäh­
rende Erbpacht gegeben, mit Fortzah­
lung der jährlichen Erbpacht von 200 
Curantmark. Beirnoor umfaßt (ein­
schließlich der kleinen ErbpachtsteIle) 
70,58 Hektar." 

Außer in dieser Nachricht wird der 
Bruch Beimoor in einer Urkunde des 
Jahres 1300 erwälint, bei Gelegenheit 
der Beschreibung von Ackerland, wel­
ches der Ritter von Harnrnoor aus der 
Feldmark Todendorfs vom Hambur­
ger Domkapitel, als damaliger Guts­
herr über Todendorf, für 14 Curant­
mark käuflich erstanden hatte. Der 
Käufer hatte dort bereits Ansiedlun­
gen gegründet, die Bebauer des dor­
tigen Landes sollten die Grenze nicht 
überschreiten, auch nicht jenseits der 
Grenze Holz hauen." 

Außer den oben genannten fünf 
Häusern im Hansdorfer Beirnoor be­
fanden sich im vorigen Jahrhundert 
nördlich der Grenze, verstreut in den 
Forsten des Ahrensburger Beirnoor, 
sechs kleine LandsteIlen und ein 
Meierhof, der sog: Büschhof. Zum 

Zwecke der Aufforstung kaufte Carl 
v. Schimmelmann in den siebziger 
Jahren nach und nach die LandsteIlen 
und den Büschhof. Im Waldinnern las­
sen Obstbäume, verschüttete Brunnen 
und Knickwälle die früheren Ansied­
lungen und Feldgrenzen erkennen. 
Gleichzeitig ließ v. Schimmelmann die 
Ländereien des ehemaligen Pachtho­
fes Beimoor aufforsten und schuf sich 
so ein großes, geschlossenes Waldge­
biet. Riesige Eichen, Buchen und Bir­
ken wechselten mit Fichten und Föh­
ren. Außer Wildschweinen war hier 
alles Standwild vertreten, darunter 
die königlichen Hirsche, deren Rören 
im Frühherbst aus den Wäldern 
hallte. 

Inmitten dieses herrlichen Waldge­
bietes lag weltabgeschieden die För­
sterei. In dem kleinen bescheidenen 
Haus wohnte Graf Schimmelmanns 
langjähriger Förster Kottwitz mit sei­
ner Familie. Heute steht dort ein 
neues Haus, aber der kleine Back­
ofen aus Förster Kottwitz ' Zeit ist 
noch erhalten. Die beiden mächtigen 
Eichen neben dem Backofen stehen 
unter Naturschutz. Leider ist das 
große Hirschgeweih, das früher an 
einem Baum vor dem Hause ange­
bracht war, entfernt- Im neuen Forst­
haus verbringt . der alte Förster 
Böhme, Kottwitz' Nachfolger, seinen 
Lebensabend. Er ist der letzte För­
ster der gräfl . v. Scliimmelmannschen 
Forstverwaltung. Beimoor wurde nach 
dem 1. Weltkrieg von den Schimmel­
mann'schen Erben veräußert. 

am Bahnhof Großbansdorf • Ruf 26 55 

57 



Es war ein Erlebnis, am dämmern­
den Spätherbst äsende Hirsdle und 
Rehe im Beimoorforst beobachten zu 
können. Freilich war dieses nur unter 
"Führung" möglich. Man mußte ab­
warten, bis Förster Kottwitz aus dem 
Revier zum sonntäglichen Nadlmit­
tagskaffee nach Hause gegangen war. 
Dann hieß es, sidl auf verbotenen 
Wegen (das Betreten des Reviers war 
verboten) vorsichtig heransdlleichen, 
um das Wild nicht zu "vergrämen", 
wie es in der Jägersprache heißt. Auf­
regend, doch lohnend war der Gang. 
Das Wild, in Rudeln versammelt, äste 
im Hintergrund einer großen Wald­
wiese. Es herrsdlte lautlose Stille, 
nidlts regte sidl, nur einzelne welke 
Blätter sanken von den Bäumen auf 
den über und über mit feuchtem Laub 
bedeckten Waldboden herab. Unge­
stört verharrte das Wild auf dem 
Äsungsplatz. Die zierlidlen, anmuti­
gen Rehe im graubraunen Winterkleid 
hoben sich nur wenig ab von der Fär­
bung des fast entlaubten und nodl 
schneefreien Waldes. Als besonderes 
Erlebnis galt der Anblick der viel 
größeren, stattlidlen Hirsdle. Mit der 
schnell zunehmenden Dämmerung des 
kurzen Dezembertages breiteten sidl 
Nebelbänke über den Wiesengrund, 
und die schönen, scheuen Waldtiere 
verschwanden, nur noch als Schemen 
erkennbar, hinter Baumstämmen. 

Durdl ein hohes, den Wald auf 
weite Strecken einsdlließendes Gatter 
war ein Entkommen des Wildes ver­
hindert, abet über die in Abständen 
angelegten Rehsprünge konnte frem­
des Wild von der Feldmark aus hin­
überwedlseln, umgekehrt war ein 
Wedlseln nidlt möglidl. 

Leider ist in den vergangenen adlt 
Jahren der Wildbestand im Beirnoor­
forst sehr zurückgegangen. Seit 
Kriegsende rören keine Hirscbe mehr 
in den Herbstmonaten. Das Rehwild 
ist selten geworden. Niederwild und 
Sdlwarzwild werden am meisten ge­
jagt. Das Sdlwarzwild ist in den letz­
ten Jahren wahrsdleinlich vom Sadl­
senwald herübergewedlselt. 

Vor dem Kriege lebten nodl 45 
Hirsdle im Beirnoor; sie wurden in 
der Nadlkriegszeit rücksidltslos ab ge­
sdlossen und in diesem Gebiet ausge-
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rottet. Mit dem großen Holzeinsdllag 
wurde dann audl das Wildgatter ent­
fernt. Im Beimoorforst hat sidl so vie­
les verändert. 

Indessen ist der "Pontiac" nidlt ste­
hen geblieben. (Die amerikanische 
Herstellerfirma benannte ihre Wagen 
nach einem großen Indianerhäuptling, 
dessen Seele längst die ewigen Jagd­
gründe durchwandert.) Der Hegehof 
und seine Kalen sind hinter den Bäu­
men verschwunden. Hinter der Au­
brücke geht es auf dem alten, nord­
wärts führenden Fahrweg weiter. Vor 
Jahrzehnten zog sidl zu beiden Seiten 
dieses Weges der · tiefgrüne Nadel­
wald als dunkle, eindrucksvolle Ku­
lisse hin. Heute sind durcb den gro­
ßen Kahlschlag weite Flächen licht 
und leer geworden. Im Beimoor ist 
sdlätzungsweise mindestens zwei Drit­
tel des alten Baumbestandes der Axt 
zum Opfer gefallen. Es wird immer 
noch weiter geholzt und gerodet. Der 
frübere Schimmelmannscbe Forst 
wechselte mehrfadl seinen Besitzer. 
Die Kaufsumme mußte wohl in eini­
gen Fällen der Wald zablen, wenig­
stens zum Teil. 

In den letzten Jahren wurden die 
gerodeten Flädlen zum Teil wieder 
aufgeforstet. Viele fleißige Hände 
setzten junge Bäumcben in den alten 
Waldboden. Reihenweise steben Sit­
kahdlten, Föhren und an Pfäblen be­
festigte kleine Pappeln auf den ein­
zelnen Parzellen. In einem anderen 
Waldteil wachsen zwiscben einzeln 
stehenden alten Bucbenriesen die 
schnellwüchsigen Lärdlen, deren 
Zweige sdlon von einem zarten, hel­
len Grün überhaucht sind. Im Brucb 
wadlsen wieder Esdlen und Erlen. 

Der uralte Weg nadl Harnrnoor, der 
an der Försterei vorbeiführt, wird als 
"Heerstraße" bezeichnet. Von durdl­
ziehenden russischen Truppen im Bei­
moor wurde noch um die Jahrhundert­
wende in Hansdorf erzählt. Im Jahre 
1813 zogen bei bitterer Kälte und 
Schneetreiben Soldaten durdl den Bei­
moor", hieß es. "Rauhes Kriegsvolk 
klopfte an die Türen und verlangte 
Einlaß. In einer kleinen Kate wurde 
eine Frau mit ihren sieben Kindern 
aus dem Scblafe gesdlreckt, als plötz­
lidl Russen in der Döns standen. DiA 



Frau befürchtete Schlimmes und ver­
ging vor Angst. Aber nichts geschah. 
Mit den Worten: ,,0 sieben! Laß lie­
gen!" zogen die fremden Soldaten 
weiter. " 

(R ussich -sch wedisch-deu tsche VeT-
bände kämpften am 7./12. u. 10./12. 1813 
bei Bornhöved und Sehestedt gegen das 
mit Napoleon verbündete Dänemark. 
Das dänisch regierte Schieswig-Hol­
stein blieb bis 1815 besetzt.) 

Während des zweiten Weltkrieges 
wurden im Beirnoorwald Bunker an­
gelegt. Soldaten aus der Essdorf-Ka­
seme machten hier Schieß- und Ge­
lände übungen. Bevor sie ins Feld 
rückten, wurde ein Kriegsbegräbnis in 
Scene gesetzt. (Auch das gehörte zur 
militärischen Ausbildung.) In der Um­
gegend verbreitete sich darauf die Le­
gende vom Soldatengrab im Walde. 
Als längst der Krieg vorbei war, fan­
den die Forstleute immer wieder 
frische Blumensträuße auf dem Vor­
führungsgrab . Ahnungslose, pietät­
volle Menschen besuchten und be­
treuten es noch jahrelang. 

Auf der alten Heerstraße sind wir 
auf den Spuren von Peter "Langsam", 
jenes Brotmannes, der in den sieb­
ziger und achtziger Jahren die Hans­
dorfer mit Hammoorer Stuten und 
Semmeln und Brot versorgte. Einen 
schweren, hohen Tragkorb auf dem 
Rücken, hatte der Brotmann einen 
mühsamen Weg, besonders in den 
Wintermonaten bei Schnee und Eis­
glätte. Die le tzten Kunden im Dorfe 
erhielten erst abends um " Uhr ihr 
Brot. In Hammoor mußten die Stuten 
und Semmeln am Vormittag erst ge­
backen werden. So kam es, daß die 
ersten Kunden noch zur Vesperzeit 
ihre Semmeln erhielten, während die 
letzten sich gedulden und auf den 
Brotmann warten mußten. Diesen oft-

mals wartenden "Letzten" hatte Pe­
ter "Langsam" gewiß seinen Bei­
namen zu verdanken. 

Dort, wo 1935 zuletzt die beiden 
Grenzpfähle an der Heerstraße stan­
den, der rot-weiße mit dem Hambur­
ger Wappen und der schwarz-weiße 
mit dem Adler, zweigt ein alter Fahr­
weg nach Todendorf ab und ist heute 
Zufahrtstraße zur Autobahn. Man 
braucht also nicht wieder über den 
zerfahrenen Beirnoorweg zurück. Alte, 
hohe Fichtenbestände und Föhren als 
Randbäume erinnern noch an den ein­
stigen, schön~n Wald. Bei der ersten 
Biegung wird es wieder licht, aber 
dieser Waldteil ist sehr lieblich, er ist 
auch nicht gänzlich abgeholzt. Auf 
einem blühenden Anemonenteppich 
liegen noch gefällte Baumriesen. In 
einer kleinen Niederung zeigen sich 
am Wegrand und im Gebüsch, teils 
noch unter den welken vorjährigen 
Gräsern und moderndem Laub ver­
steckt, die ersten Schlüsselbumen. 
Auch Ilex und j~ge grünende Lärchen 
sind hier zu finden . Die Schlüsselblu­
men und der immergrüne Ilex stehen 
unter Naturschutz. Die Waldluft ist 
milde und es riecht nach Erde. 

Der selten gewordene glänzend­
schwarze Kolkrabe, unser größter 
Rabenvogel, der fast wie ein Raub­
vogel lebt, - er greift z. B. Hasen 
an - und einsam auf hohen Bäumen 
horstet, soll im Beirnoor gesehen wor­
den sein. 

Die Autobahn ist schnell erreicht. 
Hier pulst das Leben der großen Ver­
kehrsader. Auf der festen Betonbahn 
ist der Wagen in seinem Element, und 
im hellen, flutenden Sonnenlicht geht 
die Fahrt heimwärts. Gegen den west­
lichen Horizont aber stehen feierlich­
düster die hohen Fichten und Föhren 
des Beirnoorforstes . Marie Seehase. 

Amseln kennen 12 Liede r 

Unter dieser Uberschrift bringt das 
"Hamburger Abendblatt" einen Be­
richt über neue Forschungsergebnisse, 
die bei den vielen Vogelfreunden un­
serer Gegend interessieren werden. 
Wir geben nachfolgend den HauptiJ;l­
halt des Berichtes wieder. 

Dr. Franz Sauer im Zoologischen In­
stitut Freiburg baute eine schalldichte 
Kammer, in der er eine Dorngrasmücke 
vom Ei an großzog. In absoluter Stille 
wuchs der Vogel auf. Nur sich selber 
konnte er hören. Dr. Sauer wollte 
nämlich erforschen, ob der Artgesang 
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der Dornwasmücke angeboren ist oder 
erlernt wird. 

Dr. Sauers Untersuchungen zeigten, 
daß derart aufgewachsene Grasmücken 
im AHer von einem Monat den vollen 
Artgesang beherrschten. Der Gesang 
1st also in vollem Umfang angeboren, 
jedenfalls bei der Domgrasmücke. 

Der dänische Vogelkundler Dr. 
Poulsen machte den Versuch mit Hänf­
lingen und Buchfinken. Hier zeigte 
.sich, daß der Hänfling nur einige kläg­
liche Töne beherrschte. Den Artgesang 
mußte er von seinen Eltern lernen. 
Der Buchfink hatte ebenfalls nur einen 
kümmerlichen Ansatz zum "Finken­
schlag" (Endstrophe des Buchfinken­
Liedes) geerbt. Auch er mußte seine 
Lieder erst erlernen. 

Worin liegt nun die Bedeutung die­
ser Experimente? Sie zeigen deutlich, 
daß es falsch ist, das Verhalten der 
Tiere als "starr festgelegte, ererb te 
Instinkte" aufzufassen. Sie zeigen aber 
auch, daß die Gesänge unserer Sing­
vögel keine "Liebeslieder" sind, die 
nur den Zweck haben, die "Erwählte" 
zu umwerben. Denn das Grasmücken­
baby des Dr. Sauer sang ja schon, als 
es erst vier Wo dIen alt war. Erst ein 
Jahr später wirbt der Vogel um das 
Weibdlen. 

Wenn man nun fragt, warum singen 
die Vögel, dann gibt es nur eine Ant­
wort,: der Vogelgesang ist eine Art 
"Freizeitgestaltung". Er ist genauso 
"zwecklos", wie etwa das Lied eines 
fröhlichen Wanderers. Die Experimen­
te haben bewiesen, daß das Zwit­
schern der Vögel erst eine Bedeutung 
bekommt, wenn die Brutzeit beginnt. 
Dann gestaltet der Vogel aus Teilen 
seines "Jugendgesangs" einen "Mo­
tivgesang" oder ein "Lied". Es . ertönt 
stets von erhöhter Warte herab und 
ist eine "musikalische Grenze", eine 
Art "private Nationalhymne" ,. mit der 
der Vogel seine Brutheimat "ab­
steckt" . 

Erst in achtbarer Entfernung darf 
sidl ein Nachbar niederlassen. Beide 
singen sidl nun ihre Motive wechsel­
seitig vor. Während der eine singt, 
schweigt der andere. Wenn einer -
was selten vorko=t - mitten im 
Motiv vom andern unterbrochen wird, 
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dann wartet er, bis er wieder an die 
Reihe kommt und setzt sern Lied dort 
fort, wo er nicht weiterkam. 

In jahrelanger Arbeit hat der 
Schweizer Vogelkundler Heinz Tiessen 
500 verschiedene Amsel-Motive zu­
sammengetragen. Ein gutes Amsel­
männchen, das noch nicht vom Ver­
kehrslärm der Großstadt "verdorben" 
wurde, kann bis zu 12 verschiedene 
Lieder singen. Die Singdrossel hinge­
gen bringt es nur zu kurzen "Einfäl­
len", die sie stets zwei bis viermal 
wiederholt. Dafür kann ein Singdros­
selmänndlen bis zu 22 verschiedene 
Strophen beherrschen. 

Die Gesänge der Singvögel werden 
nicht mit dem Kehlkopf hervorge/­
bradlt. Ein eigener Apparat, der unter­
halb des Kehlkopfes, den Bronchien, 
sitzt, erzeugt den Gesang. 

Die Wiedergabe der Stimmen ist 
ein Prqblem, das erst die moderne 
Technik gelöst hat. Die Vögel singen 
nämlich nicht nadl unseren Noten und 
Tonleiter-Systemen. Ihre Gesänge lie­
gen im Bereich der fünfgestrichenen 
Oktave, das ist die Zone zwischen 
4000 und 8000 Sdlwingungen pro Se­
kunde. (Dagegen liegt die normale 
menschlidle Stimme im Bereidl des 
Kammertones a, der 435 Schwingun­
gen pro Sekunde hat.) 

Zur Erforschung der Vogelstimmen 
wird heute eine Tonbandwiedergabe 
in einen Apparat geleitet, der die 
Schallschwingungen in Kurven auf­
zeichnet. Mit dieser sehr genau ar­
beitenden Methode hat audl Dr. Sauer 
seine Dorngrasmücke erforscht. Und 
mit derselben Methode arbeiten viele 
Wissensdlaftler ·daran, "Spottgesänge" 
versdliedener Vögel mit der "Origi­
nalstrophe" zu vergleichen. 

Der Volksmund dagegen hat seine 
eigene - selr brauchbare - Metho­
de, den Gesang der Vögel wiederzu­
geben. Er wird nach dem Klang und 
Rhythmus in Sätze gekleidet. So un­
terlegt man hierzulande dem Garten­
spötter: "schmitt, schmitt, schmitt, hat 
sieben Töchter, sieben Tödlter ... " 



Unsere Denkschrift 
betr. Rückgliederung 

ist mit dem erforderlichen Karten­
material, alles in 5 Exemplaren, am 
28. Februar an den sog. Luther-Aus­
schuß nach Bann abgesandt worden. 
Eine Antwort oder Empfangsbestäti­
gung ist bisher nicht eingetroffen. 

Die Presse in Hamburg hat z. T. in 
ausführlichen Artikeln an auffallenden 
Stellen berichtet und dabei die in der 
Denkschrift dargelegten Tatsachen 
und Folgerungen zu Grunde gelegt. 
Am wirkungsvollsten berichtete am 7. 
März der "Hamburger Anzeiger" unter 
der großen Uberschrift: "Großhansdori 
will zu Hamburg". Fett gedruckt steht 
am Anfang der Satz: "Die verflosse­
nen 18 Jahre haben wohl zu einem 
organischen Zusammenwadlsen der 
1937 zu Hamburg gekommenen ehe­
mals schleswig-holsteinisdlen und 
hannoverschen Gebietsteile geführt, 
sie haben aber die Mehrzahl der vor­
mals hamburgischen Gebiete nicht or-

ganisch in ihren neuen Bereich hinein­
wachsen lassen." Das "Hamburger 
Echo" berichtet unter der Uberschrift: 
"Wir gehören zur Stadt!", "Die Welt" 
schreibt über ihre Ausführungen: 
"Großhansdori möchte heim", das 
"Hamburger Abendblatt" schwieg sich 

. aus. 

Von Zeitungen Schleswig-Holsteins 
ist uns neben den ort- und kreisge­
bundenen Blättern nur zur Kenntnis 
gekommen, was die "Lübecker Nach­
richten" am 5. März unter der Kenn­
zeichmmg "Die Großhansdorfer lassen 
nicbt locker" schreiben. Der Bericht­
erstatter dieses Blattes hat sich seit 
den ersten Vorverhandlungen an Ort 
und Stelle unterrichtet und stellt da­
her die Zusammenhänge, die zu dem 
in der Denkschrift begründeten An­
trag führten, klar und überzeugend 
heraus. 

Jahresbericht der Wandergruppe 

Die Wanderfreunde führten im ver­
gangenen Jahre trotz des reidllichen 
Regenwetters regelmäßig ihre Sonn­
tagswanderungen (im Monat 2-3) 
durch. Sie führten wie in den Vorjah­
ren in die Umgebung Hamburgs. Die 
Ostertage verbrachten sie im Schloß 
Grabau bei Bad Oldesloe, die Pfingst­
tage in Gudow bei Mölln. Ubernach­
tet wurde auf Strohlager zum 1. Mai 
in Moisburg und zur Sonnenwende in 
der Horster Mühle bei Maschen. Die 
Teilnahme an den Busfahrten des 
Norddeutschen Wanderbundes Ham­
burg war .recht gut; dadurch kamen 
die Wanderfreunde nach Itzehoe, in 
die LÜDeburger Heide, an die Ostsee 

(Pelzerhaken, Grömitz) und in die 
GÖhrde. - Der Deutsdle Wandertag 
war vom 5. bis 9. 8. in Goslar im Harz. 
Dort war die Gruppe durch zwei Mit­
glieder und einen Gast vertreten. Die 
Gruppe hatte 1954 24 Mitglieder. 

A. Gräf. 

W7lUlblFwJ[7k 
=;?[;i.l;Mifft.UlBfJit 

,... Ahrensburg . Ruf 21 65 
lieferung fre i Haus 

Mitteilungen 

Zur Kirchenirage sind uns viele 
Äußerungen zugegangen. Nach reif­
licher Uberlegung verzichten wir auf 
eine Veröffentlichung, da neue Mo­
mente in ihnen nicht vorhanden sind 
und eine Erörterung nicht weiterfüh­
ren würde. 

Besucht das Arboretum Tannenhöitl 

Mit dem Frühlingserwachen der 
Pflanzenwelt gehen immer öfter die 
Naturfreunde in unseren Forst, Ull1 

sich zu erholen und zu bereichern. 
Darüber wird zu oft vergessen, daß 
wir in Schmalenbeck das wunderbare 
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Arboretum haben mit seinem Reich­
tum an seltenen Bäumen aus allen 
Erdteilen. Wir machen darauf auf­
merksam, daß für jeden Naturlieb­
haber der Besuch der herrlichen ge­
pflegten Anlage sich lohnt. Es ist 
nichts weiter nötig als eine Anmel­
dung im Verwaltungsgebäude Sieker 
Landstraße (an der Grenze Schmalen­
beck-Ahrensburg) . 

Gemeindebücherei. Herr Hans-Otto 
Koellner hat die Verwaltung der Ge­
meindebücherei übernommen. Die 
Ausleihzeit ist wie bisher montags 
von 16 bis 19 Uhr. In den letzten Mo­
naten hat die Bücherei einen beträcht­
lichen Zuwachs an guten Romanen, 
Reisebeschreibungen und Biographien 
erhalten. Ich danke den bisherigen 
Verwaltern, den Herren Göbelhoff 
und Prechel, für ihre uneigennützige 
langjährige ehrenamtliche Tätigkeit 
für die Gemeinde und ihre Mitbür­
ger. Bürgermeister Stelzner. 

Sportverein Großhansdorf teilt mit: 
Wir sind wiederholt gefragt worden, 
in welchem Umfange Mitgliederbei­
träge und Spenden von den Einkünf­
ten abgesetzt werden können. Die 
steuerlichen Richtlinien bestimmen, 
daß Mit g I i e der bei t r ä g e 
obwohl der Sportverein als gemein­
nützig anerkannt ist - nicht abzugs­
fähig sind. Ausnahme: falls die Mit­
gliedschaft ausschließlich und unmit­
telbar auf Gründe der Geschäftsrück­
sichten oder der Geschäftsförderung 
zurückzuführen ist. 

Unmittelbare S P end e n an den 
Sportverein sind grundsätzlich nicht 
steuerbegÜllstigt. Dagegen sind Spen­
den abzugsfähig , wenn sie der Ge­
meindeverwaltung zugeleitet werdE:n 
mit der Auflage, die Zuwendungen 
dem Sportverein als Zuschuß zur Her­
stellung bzw. Beschaffung sportlicher 
Einrichtungen oder Geräte zu über­
weisen. Dem Wohlwollen und der För­
derung der gemeinnützigen Aufgaben 
des Sportvereins sind hier also keine 
Grenzen gesetzt. 

Was ist am neuen U-Bahn Tarif 
geändert? 

Am 4. April sind folgende Anderun­
gen eingetreten: 
1. Einzelausweis für Erwachsene ohne 

Entfernungsbegrenzung mit zwei­
maliger Umsteigeberechtigung 0,50 
statt 0,40 DM, 

2. für Kinder 0,25 statt 0,20 DM, 
3. Wochenkarten für 12 Fahrten ohne 

Enlfernungsbegrenzung mit zwei­
maliger Umsteigeberechtigung 3,20 
statt 2,90 DM, 

4. Monatskarten (Teilnetz) 17,00 statt 
15,50 DM, 

5. Monatskarten für alle Verkehrs­
mittel 26,00 statt 24,00 DM, 

Li . Schülerkarten 9 statt 8 DM, 
7. Schülergeschwisterkarten 6 statt 

5 DM. 
6· und 7 auf Bezugschein. 
Alle übrigen Preise bleiben unver­

ändert. 

Standesamt 

Geburten: 

Ragnhild Müller, Stiller Winkel; 
Dieter Ziebur, Kortenkamp 22 
Nicola Schü!e, Sieker Landstr. 209. 

Heiraten: 

62 

Gustav Enß, Wöhrendamm 55 und 
Emma Mäller, Hoisdorf. Landstr. 49; 
Albrecht Ahrens, Trittau und 
Marianne Zemlin, Kolenbargen 4; 
Lothar Granzow, 3. Achtertwiete 4 u. 
Ingeborg Rusch, Ahrensfelde K. A . 
Jürgen Fretwurst, Barkholt 59 und 
Ingeborg Kühne, Hamburg; 

Albert Westphal, Ahrensburg und 
Ingrid Lamp'l, Achterkamp 62; 

Hans-Joachim Mäckelburg, Roseneck 
und Helga Mamero, Siek er Land­
straße 223; 

Otto Albert, Kaiserslautern und 
Christiane Heinike, Ihlendieksw. 36. 

Sterbefälle : 

Ewald Bankert, Während. 7, 72 J. 
Gustav Rieckmann, Babenkoppel 13, 
68 Jahre; . 

Corinne MÖhring , Rauhe Berge 29a. 



Herzlichen Dank .dlro Freunden. Nachbarn und 
Bekannten für die Glückwünsche und Aufmerk .. 
samkeiten zur Konfi rmation unseres Sohnes 
Dieter Anderson 

Richard Schehlmann und Frau 
Groß. Hansdorf. Hoisdorfer l.andstr. 64 

Für di e zur Konfirmation unserer Tochter 
Rosemarie erwie-senen Aufmerksamkeiten üher. 
mitteln wir unseren herzlichsten Dank 

Fa milie Ka rl Baltschukat 
Schmalenbeck. Babenkoppel I1 

für all die zahlreichen guten Wünsche und 
schönen Gaben zur Konfirmation unserer Anne .. 

Katrin Bock saeen wir unseren herzlichsten Dank 

Prof. Dr. O . Reche und Frau verwitw. Bock 

Schmalenbeck. Babenkoppel 14 

Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerksam­
keiten u. Glückwünsche zur Konfirmation unseres 
Sohnes Lothar sagen wir herzlichen Dank 

Hermann Bromberger und Frau 
Groß.Hansdorf. Hoisdorfer LandsIr. 29 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich 

der Konfirmation unseres Sohnes Will i danken 
"''';~herzHch ~ - ~ ., - ~ ___ ro._~ _ 

Wilhelm Cordts und Frau 
Groß·Hansdorf. Eilbergweg IS 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zur 
Jugendweihe sagen wir allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten her=lichsten Dank 

Ernst und Erika Deppen 
Ina Deppen 

Schm.lenbeck. Babenkoppel 20 

Für die Glückwünsche zu Hans"Peters Konfir­
mation herzlichen Dank 

G. Ebert und Frau 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation unseres 
Sohnes Günter 

Alfred Eckmann und Frau 
Groß.Hansdorf 

Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkei­
ten und Glück\\tÜnsche zur Konfirmation unserer 
Tocbttr Hannelore sagen wir herzlichen Dank 

Ernst Gall und Frau 
Schmale~beck 

Allen freunden. Nachbarn und Bekannten danken 
wir her=lich für die zahlreichen Aufmerksam .. 
keiten =ur Konnrmiltion 

Annemarie Grimm u. Tochter Lore 
Groß.H.nsdorf. Wöhrendamm 7 

Herzlicben Dank allen Bekannten für die zahl .. 
reichen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 

zur Konfirmation meiner Kinder Reinhold und 
Rosemarie 

Charlotte Günther 
Ostiandstraße 6 

Wir sagen hiermit allen denen, die zur Konfir" 
mation unseres So hnes l-I artwig unserer so 
liebevoll gedachten. herzlichen Dank 

Arthur Karstens und Frau 
Groß.Hansdorf. Radeland 9 

für die Aufmerksamkeiten anläßlich der Jugend. 
weihe unserer Kinder Helga und Harald danken 
wir herzli ch 

Walter Keller und Frau 
Groß .. Hansdorf, April 1955 

Für die Aufmerksamkeiten und Glückwünsche 
zur Konfirmation sagen wir herzlieben Dank 

OUo Kette ring und So hn Die ter 
Jiickbornsweg 30a 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und Auf. 
merksamkeiten zur Konfirmation unseres Sohnes 
Wilhelm Kunkel 

OUo Eggers und Frau 
Schmalenbeck. Papenwisch 24 

FUr die zahlreichen Aufmerksamkeiten zur 
Konfirmation unserer Tochter Anke sagen wir 
herzlichen Dank 

Rlchard Laaser und Frau 
Sieker Landstr. 206 

Herzlichen Dank für die freundlichen Glückwün' 
sehe. Blumen und Geschenke zur Konfirmation 
meines Sohnes Manfred 

Frau Irmgard Loge 
Sieker Lmdstr. 221 

für die anläßli ch der Konfirmation unseres Sohnes 
Volker Lau erhalten,n Glückwünsche danken 
wir herzlich 

H. Ahlers und Frau Dr. Ahlers-Lau 
G roß. Hansdorf 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zur 
Konfirmation danken herzliehst 

Emil Le ithöuser und Frau 
Dorle Leithöuser 

für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Konfirmation unserer beiden Söhne Wolf und 
Gerd sagen wir unseren herzlichen Dar k 

Kurt Lindenau und Frau 
Schmalenbeck. Dörpstede 1 
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Für die Aufmerksamkeiten zur Konfirmation 
unserer Tochter Silke sagen wir unseren herz .. 
lichen Dank 

Heinz Lorenben und Frau 
B. d. Rauhen Bergen 50 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Konfirmation unseres Sohnes HORST sagen 
wir herzlichen Dank 

Hans Möller und Frau 
Schmalen beck. F ri edhof 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zur Konfirmation unserer 
Tochter UTA E. Mull und Frau 
Schmalenbeck. Ahrensfelder Weg I 

Für d,e vielen Glück .. und Segenswünsche zur 
Konfirmation unserer Kinder Kar 1 und Imme 
übermitteln wir auf diesem Wege unseren herz'" 
Iichsten Dank 

Familie Wilhelm Nienaber 

Zur Konfirmation meiner Tochter Urs u 13 haben 
wir so zahlreiche Geschenke und Glückwünsche 
besonders von unseren Nachbarn. Freunden und 
Bekannten erhalt,n. daß wu allen herzlich danken 

Frau Hedwig Ohlroge und Ursula 
Wöhrendamm 166 

Vielen Dank für die erwiesepen Aufmerksam .. 
keiten zur Konfirmation unserer Tochter Christa 

OUo Petrick und Frau 
Wöhrendamm 80 

Für die mir zu meiner Konfirmation dargebrachten 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danke ich 
im Namen meiner Eltern h erzlichst 

Ingeburg Pfändtner 
Schmalenbeck, Barkholt 8 

Allen freunden. Nachbarn und Bekannten danken 
wir herzlich für cUe zahlreichen Aufmerksamkeiten 
zur Konfirmation unserer Tochter SIEGLINDE 

Alfred Prahl und Frau 
Groß.Hansdorf. Waldreiterweg 40 

Für die zur Konfirmation erwiesenenen Aufmerk_ 
samkeiten danken wir herzliehst 

Herbert Gerken und Frau verw. Rutenberg 

und Tochter Monika 

Wir danken herzlich für alle guten Wünsche und 
Gaben zur Konfirmation unserer Tochter Karin 

Walfer Schlüschen und Frau 
Ahrensfelder Weg 8 
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Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten zur Konfir. 

mation meiner Tochter GISELA sage ich allen 
Freunden. Nachbarn lind Beka.Dnten herzlichen 
Dank Frau Gertrud Schröter Ww. 
Dörpstede 4 

Für die zur Konfirmation unserer Tochter Erika 
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten lind 
G lückwünsche danken wir herzlich 

Bernhard Stolbe und Frau nebst Tochter 

Schmalenbeck. Sieker Landstr. 128 

Wir danken herzlich tür die vielen Glückwünsche 
und Geschenke zur Konfirmation 

Frau Anneliese Teichgräber, Elmlohe 
nebst Tochter Helga 

Fam. Fr. Steenbock 
Groß.Hansdorf. Wöhrendamm 2 1 

Für die so zahlreich erwiesenen Aufmerksam .. 
keiten und Glückwünsche zur Kon6rmation sagen 
herzliehet> Dank 

Frib Zirkel und Frau nebst Sohn Horst 
Ostiandstraße 22 

............................................... 
Vie len Dank für die GlückwÜlISche 

und Aufmerksamkeiten Zlt u l/ serer 

Vermählullg 

Gustav Ensh u. Frau Emmi 
Hoisdorfer Laudstr. 49 /leb. Möller 

Wir wollen belraten und · 
sudlen eine WobnmöglldJkelt. 
Auch gegen Baukostenzuschuß. 
Beide berufstätig. 

Angebote an den "WaldreiterIO unter Nr. 40 

Gut erhaltener 

Korbkinderwagen 
mit Matratze zu verkaufen : 45 DM 
Matthiessen, Beimoorweg 180 

ANZEIGENSCHLUSS 

ist für das Maiheft 15. Mai 



Achtung! . Verlegung durch Neubau I 
Reparaturen - Scbreibmascbinen - Nähmascbinen, neu und gebraucht, 
preisgünstige Vermietung - Teilzahlung bis zu 24 Monatsraten 

~etzt: Neue Verkaufs. und Spezialwerkstatt Ahrensburg, Neue Straße 9 

( Z L!J ~ 1 u. 2 Gang Mopeds, neueste Modelle 

. Alleinvertretung : Fritz C. Groebler Ruf 21I8 

V#.MÜCKEL 
Schmalenbeck. Ruf Ahrensburg 2241 

em pfiehlt sich für 
Beratung und Ausführung von 

".- GaS-Anlagen 

--WaSSer-Anlagen 

,.. Siel-Anlagen 

feine Fleisch- und 
Wurstwaren 

GRO SS HANSDORF 

Währendamm 35 . Fernruf 2436 

C H M AL EN BECK 

A hrensfelder Weg 5 

gegen über dem Walddärferbahnhof 

Willst Du fr ismen Fism einkaufen , 

mußt Du stets zu KUR BIS laufen! 

Neueröffnung : 

I E.~ it~ ~oueit! 
Für den Garten : Düngemittel 

Torf 
Saat kartoffeln 

F u t t e r mit tel Sämereien 

Bestellung erbeten Ruf 34 65 
STOLZE" FRI EDRICH 

Allrcnsburg, Adolisl rallc 6 
• Lieferung frei Haus I • 

Rasenmäher, Gartengeräte 
Drahtgeßechte 

sowie Entsafter in allen Größen 

H. Kiehr 
GroßhansdorJ. Hoisdorfer Landstr. 58 I 

Ruf 20 24 

Mocka-Perle 

2 35 
125 g DM , 

3 % Rabatt auf alle Waren 

Kaffee-Rösterei H. langzauner 
Ahrensburg. Manhagener Allee 9, Ruf 31 24 

Fisch - Spezialgeschäft 
Schmalenbeck. Sieker Landstrafle. neben der Hochbahnbrücke 

Für die mir zur Gesmäftseröffnung erwiesenen Aufmerksamkeiten danke im 
herzlim . Kurt H. Kürbis 
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Zentralheizungen Neuanlagen und Reparaturen 
Johann Gottschalk 
Vierbergen . Ruf 2108 

PREISWERTE ANGEBOTE I 

Moderne Sport-Saccos ab .. 39,75 

Gabardine Ho.en 
In modernen Farben ab .. 26,50 

Trenchcoats 
wasserdicht unprögnlert . . 44,50 

~ 1 +'4~i(Q5{otl 
~ Manhogener Allee 6 • Ruf 2982 

WMF-Bestecke 
in Sammelmustern 

BRillEN -MAURIR 
~

~ ~ ~', QIPlUMDPTIKIR 
. ". c·. I . Rh'!n!burg 
. ~. ~_ ManlDgm,IIIu9 

R,1:2II2 
lieflrant aller Kronhenha55en 

Sonnabends gesdllossen 

Einfaches Zimmer 
für soliden jungen Mann 
sotht O bstplantage Johos, 

Großhansdorf, Ostpreußenweg 39, Tel. 2860 
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1ff4l1 kt.ü; tjüt &ei 

BUDICKER 
4~ U4t;e'1 

Quicklytahren ist 

~! 
In zehn Minuten hat man • 
alles begriffen, steigt auf 
und fährt los I 
Ohne Führerschein -
ohne- Steuer - ohne Zulassung I 

Fr. M ö 11 e r i r. 
Grofjhansdorf. a. Bahnhof, Tel. 2868 

Im Uhrenfachgeschöft 

Bruno Weyrauch 
Grofjhansdorf. am Bahnhof. Ruf 3409 

• ~au' Sekacktj\! 
KOHLEN 

KOKS 
BRIKETTS 

HOLZ 
BAUSTOFFE 

• TEL 1659. 



Hans Herrn. Glöe 
Ruf 31 54 Elektromeister Nach Geschäft.schluß 2298 

Sieker Landstraße neben der Hochbahnbrücke 

J hr :;:'l'it3~ur 
Spez . Kaltwelle und lockweil 

Hans Janzen 
Val1len- und lJ.erren-rrie6eur 

Schmalenbeck, a . d . Autobahn . Ruf Siak 140 

Gartengestaltung Gartenpflege 

CLAUS HOLST 
L an d Be h a ftBgä rtn e r 

Papenwisch 4, Rol Abrensbg. 2035 

Autovermietung - Fahrschule 

HERMANN JEPSEN 
Neu eingerichtete lehrräume 
Kolenbargen 80 Ruf 2970 

Volkswagen . Vertretung 

Privat: Sieter Landstraße 220 
Tel. 2051 

Hamburg 21, Mozartstr. 4, Tel. 221041 

Nur noch neue Fahrzeuge, Modelle 1954 
Bei d.R. Bergen 39 direktem Bhf.Kiekut 

7ft. J,ute.,; ~ 
alle 

"f~- Md 
W Ül:8tllflcu;u" 

PAUL REUTER. Schmalenbeck 
Sieker Landstraße 203 . Rul 2107 

"Guten Morgen!" 
"'Vünsche wobl geruht zu 
haben I" 
Ja, aber zum erquickenden Schlaf 
gehören mollige Betten, und mollig 
sind Betten nut dann, wenn sie 

von Zeit zu Zeit gt"reinigt werden. 
Ger.de jetzt, im Friihling sollten Sie Ihre 
Betten zur Reinigung geben. 

Fachgemäß. schnell und preiswert reinigt 

Ahrensburg, Hagener Allee 14, Tel. 2028 
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Garten- und HUhnerbesitzer kaufen ihren Bedarf an 

Futter- u. Düngemitteln 
sowie Sämereien aller Art 

bei K a n i n C k, Schmalenbeck, am Bahnhof· Ruf Ahrensburg 2008 
Lieferung frei Haus I 

BERG & DIDKOWSKY 
HOLZHANDLUNG 

Schmalenbeck - TriHau - Schwarzenbek - Segeberg 
Tel.: A h ren 5 bur 9 2343 

I Zur Gartenbestellung Die Aufienarbeiten beginnen jetzt! 
alle Sämereien n. Saalkartolleln 
vom Fachmann I 

Dafür alle 

Gartenanlagen Farben ß. Lacke 
beim Malermeister Blumen, Kränze, Bindereien 

__ Ab 1 . Mai Betrieb in vollem Umfang JULIUS ZIEltiSSEN 
H. Lütge, Gartenbau Schmalenbeck, Siek er Landstr. 143 

Tapeten - Leisten - Linkrusta 
BobnerwaclJs 

am Bahnhof Sc'hmalenbeck, Ruf 27 73 
Von 12'/2-14 U hr tgl. geschlossen 

t 

Grabdenkmäler Paul Niquet&Sohn 
Hbg.- Wandsbek, Ahrensburger Str. 186, Ruf 687118 
Vert retung: Frau AN N E M A R I E ROH D E, Schmalenbeck 

Aus9tellungslager: Bei den Rauhen Bergen 48 

Lieferung nach allen Frledböfen 

ERD-UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROS5HAN5DORF I HoisdorEer L.ndstr. 30 I Ruf 2058 

Eigener Oberführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 
kostenlos erledigt I Auf Wunsch sofortiger H. us besuch 

5cb ri Itl ei tu n g: Nicolaus H enningsen. Scbm.lenbeck. Bei den R.uben Bergen 21. Ruf Ahrensburg 2187 
Verla~ des Heim.tvereins Großh.nsdorf.Scbm.lenbeck E. V .. Scbm.lenbeck . D r u c k: Fr. A. Schmidt Ww .• 
H.mburg.Alton., Eimsbütteler Str. 67/ Z uscbriften.n: Heim.tverein Großh.nsdorf und Scbm.lenbeck. E. V. 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an Mitglieder des Vereins kostenlos . Bestellgeld für den 

Botendienst jede Nummer 5 Dpf. 
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